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Der heutige Wehrmachtsberiefit
Aus dem Führerhauptquartier , 3V . Rov . Das Ober «

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Feindliche Borstöße gegen unsere Stellungen auf der Landenge

von Perekop blieben erfolglos . Am Brückenkops Nikopol und im

großen Dnjepr -Bogen war die feindliche Angrifsstätigkeit gestern
im ganzen etwas schwächer. Stärkere Angriffe führten die Sowjets
nordöstlich und nördlich Kriwoi -Rog sowie an der Einbruchsstelle füd-

lich Krementschug . Bei einem erfolgreichen Gegenangriff wurden
SV Geschütze vernichtet oder erbeutet .

Im Raum um Tfcherkassy nahmen die erbitterten und Wechsel -

vollen Kämpfe an Heftigkeit zu. Das eigene Angriffsunternehmen
westlich Kiew brachte weitere örtliche Erfolge . In den Angriffs -

und Abwehrkämpfen im Gebiet von Kiew und Schitomir haben
Truppen des Heeres und Waffen - ^ unter Führung des General -

obersten Hoth die zum Turchbruchsangriff angesetzten feindlichen
Armeen in beweglicher Kampfführung aufgefangen und im Gegen -

angriff nach Osten zurückgeworfen . Die Sowjets verloren dort in
der Zeit vom 9. bis 28. November über 20 000 Tote , 4800 Ge¬

fangene . 603 Panzer . 1505 Geschütze . 1042 Maschinengewehre . 275

Granatwerfer und 454 Panzerbüchsen .
Im Kampfraum von Gomel hält das schwere Ringen weiter an .

Südwestlich und westlich der Stadt wurden vorstoßende starke feind¬
liche Kampfgruppen durch unsere Truppen in harten Kämpfen auf -

gefangen . Zahlreiche Angriffe nördlich Gomel scheiterten . Dabei
erlitt der Feind durch wirkungsvolles Abwehrfeuer und wuchtige
Gegenstöße empfindliche Verluste . Südwestlich Newel brachen unsere
Truppen im Angriff zähen feindlichen Widerstand und eroberten
Gelände und Ortschaften zurück. An der Murman - Front wies die
Besatzung eines deutschen Stützpunktes einen feindlichen Angriff im
Nahkamps ab . In Lustkämpfen wurden am gestrigen Tage bei zwei
eigenen Verlusten 48 Sowjetflugzeuge vernichtet . Major Rall , Grup -
penkommandeur in einem Jagdgeschwader , errang am 28. November
an der Ostfront seinen 250. Luftsieg.

In Süditalien trat der Feind gestern nach heftiger Artillerie -

Vorbereitung von sehr starken Fliegerkräften unterstützt , gegen
unseren Ostflügel im Sangor -Tal zu dem erwarteten Angriff an .
Schwere Kämpfe sind noch in vollem Gange . An den übrigen Front -

abschnitten wurden örtliche Angriffe schwächerer feindlicher Kräfte
abaewiefen . Nach endgültigen Feststellungen wurden bei dem Angriff
deutscher Torpedoflugzeuge aus ein feindliches Truppengeleit am
26. November vor der algerischen Küste noch ein viertes großes
Schiff versenkt , so daß sich die Gesamtverluste des Feindes bei diesem
Angriff auf vier Transporter mit 50 000 BRT . erhöhen .

Nordamerikanifche Fliegerverbände drangen am vergangenen
Tage unter Wolkenschutz in die Deutsche Bucht ein und griffen die
Stadt B r e m e n an . Es entstanden Gebäudeschäden und geringe
Personenverluste . In erbitterten Luftkämpseu sowie durch Flak -
artillerie wurden 33 feindliche Flugzeuge , davon eine große Anzahl
schwerer viermotoriger Bomber , zum Absturz gebracht . Sechs wei -
tere Flugzeuge verlor der Feind über den besetzten Westgebieten .
Ein Großflugboot wurde gestern von deutschen Fernjägern über
dem Atlantik abgeschossen. In der vergangenen Nacht warfen feind -
liche Störslugzeuge planlos einige Bomben auf westdeutsches Gebiet .

Deutsche Unterseeboote versenkten in harten Kämpfen im Atlan -
tik, im Mittelmeer ' und im Schwarzen Meer acht Schiffe mit 36 000
BRT ., zwei Zerstörer , eine Fregatte und ein Unterseeboot . Ein leich-
ter Kreuzer wurde durch Torpedotresser beschädigt. Ferner schössen
unsere Unterseeboote fünf feindliche Flugzeuge ab, die zum Schutze
der Geleitzüge eingesetzt waren .

Wieder ein großer Kreuzer versenkt
Tokio , 30 . Nov . Wie das kaiserliche Hauptquartier bekanntgab ,

griffen Einheiten der Marineluftwaffe am Sonntagabend einen in
der Bucht der Makin -Jnsel vor Anker liegenden Konvoi an . Ein
großer kreuze ? wurde getroffen -und sank sofort . Ein zweiter
Kreuzer und ein Transporter erhielten ebenfalls schwerste Treffer
und gerieten in Brand . Die japanischen Flieger hatten keine Verluste .

Moskau wird Europa als ..Befreiungslohn " kassieren
Keine Stegierungsgewalt für Wlausschüsse - Sie Borarbeit Moskaus in Europa - Vorstufe für ein .Sowjet-Stalien"

Stockholm , 30. Nov . Einen neuen Beweis dafür , daß die Ver -

einigten Staaten auf jedes Anspruchsrecht in europäischen Ange -

legenheiten zugunsten der Sowjets weitgehend verzichtet Haben , lie -
ferte der stellvertretende Staatssekretär im nordamerikanischen
Außenministerium , Berle , in einer Rede in Knoxville im Staate
Tennessee . Er befaßte sich besonders mit den Exil - Ausschüssen und
stellte fest, daß sie nach dem Kriege keinerlei Regierungsgewalt in
Anspruch nehmen könnten .

Den Kommentar zu dieser Erklärung des stellvertretenden USA .-
Außenministers liefert der diplomatische Mitarbeiter der „Newyork
Times " . Bei Erörterung der großen Rolle , die die kommunistischen
Organisationen bei der Entwicklung der unterirdischen Tätigkeit in
den besetzten Gebieten in Europa gespielt haben , erklärt er u . a . :

„Das Ausmaß , in dem die kommunistische Tätigkeit von Moskau
aus geleitet ist, ist nicht leicht abzuschätzen. Daß die Kommunisten
in verschiedenen Ländern mit ihrer unterirdischen Arbeit die Sache
der Nationalisten besorgen , bleibt noch in der Auswirkung zu
beobachten . Eine Sache trifft zu : Wenn die Armeen der Bereinig -
ten Nationen in die jetzt von den Deutschen besetzten Länder gelan -

gen , so werden sie Kommunisten vorfinden , die eine Macht ausüben ,
mit der zu rechnen ist. Sie werden auch feststellen, daß die Kom -

munisten in vielen Fällen gegen den gemeinsamen Feind gearbeitet
haben . In Frankreich werden sie feststellen, daß die Roten gegen
das Vichy -Regime das leisten , was möglich war . Wenn sie in das
Gebiet von Jugoslawien eindringen , werden sie feststellen, daß Tito

vorgearbeitet hat . Es ist daher eine noch zu lösende Frage , der sich
die führenden Persönlichkeiten der Alliierten gegenübersehen werden .
Aber auf diese oder jene Art ist damit zu rechnen , daß die Kommn -

nisten versuchen werden , den Lohn für die gegen die Deut -

scheu geleistete Arbeit zu kassieren . Selbst wenn je-
mand es gern tun möchte, werden sie nicht leicht beiseite gedrückt
werden können ".

Aber in London und Washington denkt ja kein Mensch mehr
daran , die Sowjetunion in Europa beiseite zu drücken. Nordafrika
und Süditalien sind ja Schulbeispiele dafür , wie die „befreiten
Gebiete " systematisch den Sowjets ausgeliefert werden . Noch ist
die Tinte unter den neuen Abmachungen der Moskauer Konferenz
nicht trocken, da ruft der Kommunist Marth in Algier nach der

„ Sowjetrepublik Französisch - Nordasrika " . Und während in Moskau
ein Vertrag über die gemeinsame Verwaltung Süditaliens durch

England , USA . und die Sowjetunion geschlossen wurde , ist jetzt

nach einer Londoner Information mit der Bildung eines sowjetischen

„Befreiungskomitees
" für Italien zu rechnen . Das heißt also , daß

auf diesem Wege die Anglo - Amerikaner aus der „gemeinsamen
Verwaltung der besetzten Gebiete wieder hinausgeworfen werden .

Bezeichnend ist dabei nicht die Tatsache als solche , sondern daß
England und Amerika selbst ihre Macht den Sowjets systematisch
überantworten . So z . B . berichtet die englische Exchange-Agentur
daß die kommunistische Partei im besetzten Süditalien immer star -

ker werde .
Luftgangfter Marschall will ganz Deutschlanö vernichten

L i f f a b o u , 30 . Nov . Der zur Zeit in den USA . weilende eng -

lisch - Luftgangster - Mar '
chall Welfh hielt vor einem Wirt 'chaftsklub

in Detroit eine Rede , in der er großmäulig verkündete , Deutschland
müsse von der Landkarte verschwinden . Dabei haben wir Deutsche
allerdings auch noch ein Wort mitzureden !

«Die Türkei ist kein Sikorski o»er Benesch Staat "

Istanbul , 30. Nov . Die Zeitung „Yeni Sabah " schreibt, es wäre
ein schwerer Irrtum , die Türkei etwa einem polnischen Sikorski ,

einem gaullistischen Komitee oder einem Z^ nesch gleichzustellen und
anzunehmen , man könne , die Hilfe der Türkei gegen Bezahlung er -
langen . Die Türkei habe kein Interesse daran , sich in den Krieg
treiben zu lassen.

Nahezu 3000 Todesopfer in der Türkei
Istanbul , 30 . Nov . Wie der Sender Ankara am Montagabend

bekanntgab , nimmt die Zahl der Todesopfer des Erdbebens vom

Freitag voriger Woche ständig zu. Augenblicklich betrage die Zahl
der Opfer : 2719 Tote , 1084 Schwerverletzte und 3321 Leichtverletzte .
1439 Gebäude seien zusammengestürzt , 1570 teilweise zerstört .

Stärker als »er Toö
Moskau ist unzufrieden

Es besteht heute kein Zweifel mehr , daß der Beschluß, die Reichs «
Hauptstadt durch Terrorangriffe zu zerstören , auf der Moskauer
Konferenz gefaßt wurde . Als die Engländer und Amerikaner dort
ihre Unfähigkeit bewiesen , der Forderung nach Errichtung einer
zweiten Front nachzukommen , bestand Moskau wenigstens auf Er -
richtung der zweiten Front in der Luft . Eden hatte ja Stalin
das Dossier seiner Regierung mit dem Bildmaterial über die Wir -
kung der Terrorangriffe überreicht ; Stalin zögerte nicht , das bar -
barische Angebot seiner Verbündeten anzunehmen . Und so kam das
„Todesurteil über Berlin " zustande , von dem die englische Presse
in diesen Tagen nahezu noch als einzigem Thema spricht . — Die
ersten Schläge sind gefallen — aber die erhoffte Wirkung blieb aus .
Aus Ankara liegen bereits Berichte sowjetischer Kreise vor , wonach
sich in Moskau eine gewisse Bestürzung verbreitet habe Wer das
geringe möralische Ergebnis der Angriffe auf Berlin .

Unerhörter als der Tod ist Berlins Wieder -
erstehung

Man darf ja nur die Berichte der neutralen Auslandskorrespon -
denteu nachlesen , die die drei Terrorangriffe miterlebt haben , um
zu sehen , daß die entstandenen Schäden

'
zwar sehr groß sind, daß

aber das Gegenteil der erhofften Wirkung eingetreten ist . „Stärker
und unerhörter als der Tod und die Vernichtung in den Bomben -
nächten "

, so liest man beispielsweise im „Stockholms Tidningen ",
„ist der überwältigende Eindruck der Wiedererstehuug der Weltstadt
Berlin , die dabei unbändige Kräfte entfaltet ." Der schwedische Iour -
nalist in Berlin , Söderlund , schreibt : „Es ist seltsam , wie schnell die
Bevölkerung einer Millionenstadt wie Berlin sich von einer Serie
so scheußlicher Angriffe wieder erholt . Man sieht viele Menschen ,
die . sowohl ihren eigenen Mut aufrechterhalten wie den der anderen ,
was noch mehr ist . Bei allen Gesprächen hört man , daß es durch
Jammern nicht besser wird . In Berlin herrscht ausgesprochene
Frontmentalität ." Besonders durch die Frauen sei in den Brand -
nächten grßartige Arbeit geleistet worden . Die Hilfsbereitschaft gegen -
über der gemeinsamen Gefahr sei überraschend groß . Viele erarei -
sende und aufmunternde Szenen seien zu berichten , obwohl zeder
Deutsche illusionsfrei mit der Fortdauer der feindlichen Terror -
absichten rechnet . Der schwedische Journalist sagt , man könne nicht
einmal den Versuch wagen , ein Bild von den furchtbaren mensch-
lichen Tragödien zu entwerfen , die die Bombardements verursachten .
Jedenfalls funktioniere die Arbeit der Hilfsorganisationen mit den
Massenspeisungen und der Gemeinschaftunterbringung außerordent -
lich gut .

„ Die Haltung der Berliner war großartig "

Der „ Dagens -Nyheter "-Vertreter Westerlund meldet : „Berlin hat
harte Schläge ausstehen müssen, und was aus Beton , Backsteinen
oder Holz war , hat schweren Schaden erlitten . Das kann niemand
bestreiten . Aber — und das will ich auch gleich von Anfang an
bezeugen als meine Persönliche Auffassung , ohne jede Beeinflussung
durch Propaganda — die Haltung der Bevölkerung während dieser
schweren Tage war großartig , ja tapferer , entschlossener und ver -
bissener , als man sich überhaupt hätte vorstellen können .

"
„ Ich

Das Boll , das verliert» beendet sein Dasein"
Ansprache des Führers vor dem tungen Ssfizlersnachwuchs - Rur Sieg oder Untergang zu erwarten

Aus dem Führerhauptquartier , 30 . Nov . Der Führer sprach zu
etwa 20 000 angehender » jungen Offizieren , die für würdig befunden
wurden , die Söhne unseres Volkes als Soldaten in höchster Ver -
antwortung zu führen .

Vor dem jungen Offiziersnachwuchs des Heeres , der Kriegsmarine ,
der Luftwaffe und der Waffen - ^ begründete der Führer die Ur -
fachen des uns aufgezwungenen gewaltigen Ringens . Ein Kampf
um Sein oder Nichtsein , um Freiheit und Leben unseres Volkes .
Er legte dar , daß es das Ziel der hinter der britischen Politik stehen-
den Kräfte gewesen fei, durch die Entfesselung dieses Krieges im
Bündnis mit der Sowjetunion in erster Linie Deutschland auszu -
rotten , um dadurch ganz

' Europa dem Bolschewismus überantworten
zu können . Wen » Deutschland diesxn Kampf für sich selbst und für
Europa nicht gewinnen würde , so erklärte der Führer , käme die Bar -
barei der Steppe über unseren Kontinent , sie würde ihn als Träger
uud Quelle menschlicher Kultur zerstören . Daß dies letzten Endes
der Wille derjenigen sei , die den Krieg begonnen und

°
verschuldet

haben , darüber ließen sie heute selbst keinen Zweifel meh^ bestehen.
Mit diesem Kriege glaubte dabei England , seine alte Theorie vom
Gleichgewicht der Kräfte in Europa wieder wie so oft mit Blut
durchsetzen zu können . Großbritannien sei aber diesmal in Wirk -
lichkeit selbst nur ein Instrument in der Hand jener fremden Er -
scheinung , die seit über 150 Jahren in Europa für seine Herrschaft
kämpfe : das internationale Judentum . Dieses bediene sich in ge-
rissener Tarnung vermeintlicher britischer Staatsinteressen , um da -
mit um so leichter die Pest der jüdisch- bolschewistischen Revolution
am Ende in England ebenso wie im übrigen Europa verbreiten zu
können .

Den von jüdischem Haß diktierten Vernichtungsplänen unserer
Gegner stellte der Führer die unerschütterliche Entschlossenheit des
deutschen Volkes gegenüber , in diesem weltgeschichtlichen Ringen
durch äußerste Beharrlichkeit und den letzten Einsatz aller Kräfte
siegreich zu bestehen. Er wies die angehenden jungen Offiziere
darauf hin , daß zum Mut und zu der Härte des Soldaten heute
das Glaubensbekenntnis des politisch geschulten Mannes gehöre , der
weiß , worum der Kampf geht . Denn gerade in diesem furchtbaren
Ringen muß jeder Einzelne von der Erkenntnis durchdrungen sein,
daß es sich nicht um eine nur militärische Auseinandersetzung zwi-

schen einzelnen Staaten handelt , sondern um ein gigantisches Ringen
zwischen Völkern und Rassen, in dem die eine Welt -

auschauung siegt und die andere unabhängig vernichtet wird . DaZ
heißt : Das Volk , das verlieft , beendet sein Dasein . Denn : Etwas
anderes von diesem Kampf als Sieg oder Untergang zu erwarten ,
sei Wahnsinn . Auch der letzte deutsche Soldat müsse deshalb von
der Ueberzeuguug durchdrungen sein, daß dieser grausame Kampf ,
den unsere Feinde gewollt , verschuldet und uns aufgezwungen haben ,
gar nicht anders enden könne, als mit dem deutschen Sieg . Wir
seien personell und materiell unter allen Umständen in der Lage ,
uus gegen die Koalition unserer Gegner zu behaupten , und es sei
deshalb auch verständlich , daß wir am Ende diesen Krieg gewinnen
werden .

An den großen und starken Zeiten deutscher Geschichte legte der
Führer vor . den jungen Offizieren dar , daß der Sieg noch immer
dann unsere Fahnen gekrönt habe , wenn wir von einem einzigen
und unerschütterlichen Glauben an unser ewiges Deutschland erfüllt
waren . Unserem Volke werde , wie so oft in der Vergangenheit ,
so auch heute in seinem Kampf um seine Freiheit und damit Zu -
knnft von der Vorsehung nichts geschenkt . Alles muß durch die
Härte seiner Söhne an der Front und auch in der Heimat in
schwerster Bewährungsprobe erkämpft werden . Gerade in den bitter -
sten Stunden der Prüfung komme es aber darauf an , daß die zur
Führung berufenen Männer ihren Glauben an den Sieg aus ihrer
Weltanschauung schöpfen und ihn durch ihr Vorbild und ihre Hal -
tuug auf ihre Gefolgsmänner zu übertragen verstehen . Der Offizier
muß daher zugleich politischer Willensträger innerhalb der Wehr -
macht sein . Jeder Offizier muß sich immer dessen bewußt sein, daß
dort , wo er stehe und kämpfe, das Schicksal des deutschen Volkes
und Reiches in seine Hand gelegt sei.

Generalfeldmarschall Keitel schloß den Appell mit einem Be -
kenntnis zum Führer , das aus Tausenden junger Kehlen sein Echo
fand .

Drei neue Eichenlaubtrager des Aeeres
Der Führer verlieh am 24. 11 . das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Generaloberst Gotthard H e i n r i c i, Ober -
befehlshaber einer Armee , als 333 . Soldaten : an General der In -
fanterie Hans S ch m i d t, Kommandierender General eines Armee -
korps , als 334 . Soldaten , und an Oberst Dr . Karl Mau ß , Kom -
maudeur eines Panzergrenadier -Regiments , als 335 . Soldaten l -er
deutschen Wehrmacht .
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glaube , so lange ich lebe, werde ich diese Erinnerungsbilder klar vor
Augen haben . Aber am meisten das Verhalten der Berliner selbst .Seit über drei Jahren habe ich zusammen mit der Berliner Be¬
völkerung iu Krieg und Frieden gelebt und sie von ihren besserenoder weniger guten Seiten kennengelernt . Als die Berliner jubelten ,taten -jte das mit Maßen , aber die Rückschläge nahmen sie ebenfallsruhig auf . Nun , da Berlin schwerere Stunden gehabt hat als je in
diesem Krieg , ist ihre Ruhe unerschütterlich . Ich habe nicht einen
einzigen Menschen gesehen, der weinte oder Trauer oder Verzweis -
lung äußerte . Die Berliner sind verbittert und erbittert über ihreGegner , wenn sie systematisch ganze Stadtteile verbrennen und zer-
schlagen, in denen es nichs anderes gibt als Wohnblocks . In den
letzten Monaten habe ich in einigen Dutzend verschiedener Luftschutz-räume

. Unterkunft gesucht, und ich muß sagen , die Moral und
Disziplin , von der dort Zeugnis abgelegt wurde , zu unterschätzen,wäre ungerecht ."

Der Wille zum Aushalten nur gehärtet
Der Berliner Vertreter der Stockholmer „Dagsposten ", Gernandt ,der , wie die meisten schwedischen Pressevertreter , ausgebombt ist , tele -

graphiert seinem Blatt folgendes : Der vorherrschende Eindruck unterallem , was man in Berlin während der letzten Tage und Nächteerlebt hat , lautet : Der Wille des deutschen Volkes zum Aushaltenist nur weiterhin gehärtet worden . Man kann keine Kriegsentschei -
dung mit Terrorakten gegen die Zivilbevölkerung erreichen . Daswird niemals möglich sein, solange einer übrig bleibt , der kämpfenkann . Bombardements wie die jetzigen gegen Berlin sind sinnlose
Grausamkeiten , die zu gar nichts führen , außer zu Repressalien . DieBerliner tragen , was nun eingetreten ist, hocherhobenen Hauptes .Man möchte nur wünschen, daß die, die daran glauben , mit solchenMethoden den Widerstandswillen des deutschen Volkes brechen zukönnen , Gelegenheit bekämen mitanzusehen , welch unerschütterliches
Zusammenhalten aus den Bombennächten erwuchs . Ich habe per -
sönlich Hunderte von Episoden erlebt , die davon Zeugnis ablegen ,wie man in allen Schichten zu einer Solidarität des Kämpsens zu-
sammenwächst .

Saft looooo Menschen je Terrorangriff beteiligt
Berlin , 30. Nov . Die „ London Jllustrated News "

, eine bekannte
englische Zeitschrift , gibt eine Darstellung eines Großangriffes , diein der vom OKW . herausgegebenen Zeitschrift „Die Wehrmacht "
übernommen wurde . Die englische Zeitschrift stellt fest , daß in
England etwa 100 000 Menschen direkt oder indirekt an der Vor -
bereitung und Ausführung eines Großangriffes von 800 Flugzeugenbeteiligt sind. Allein 6000 Mann befinden sich in den angreifenden
Flugzeugen . Bei einem Flugweg von rund lOOO Kilometer könnendie 800 Maschinen — eine Zahl , die von den „London JllustratedNews " beliebig gewählt worden ist — eine Bombenlast von ins -
gesamt 1800 t mit sich führen . Der Brenn st offverbrauch
beträgt mehr als vier Millionen Liter . Da ein einziges
viermotoriges Bombenflugzeug nach den Ausführungen der eng¬lischen Zeitschrift über eine halbe Million Reichsmark kostet , ver -
körpert die gesamte Terrorarmada also einen Wert von
fast einer halben Milliarde . Nicht zuletzt geht aus diesenZahlen hervor , mit welchen Kräften die deutsche Luftabwehr zurechnen hat , wie hoch ihre Erfolge bewertet werden müssen und wie
schwer auch die materiellen Verluste des Gegners bei einem Groß -
angriff sind.
Sollarangebote an Churchill unt den Herzog von Minöfor

Berlin , 30. Nov . Ein Newyorker Verlagshaus hat dem eng -
lifchen Premierminister 250 000 Dollar angeboten , wenn Churchill ,sobald der Krieg gewonnen sei, ihm ein Buch über die Geschichtedes Krieges schreibe. Churchill hat weder zu - noch abgesagt , sondernwartet offenbar erst einmal ab , wie weit die Dollarinslation vor -
geschritten sein wird , wenn er einmal zum Schreiben kommen wird .Im übrigen müßte er kein Churchill sein, wenn er eine solcheChance , „ Geld zu machen " verpassen würde .

Auch mit dem abgedankten englischen König , dem Herzog von
Windsor , will der Dollar ins Geschäft kommen . Und zwar bietet
ihm eine Motorenfabrik für eine jährliche Lebensrente von 125 000Dollar den Posten eines „Beraters ", also einer Reklamefigur , an .Obwohl der Herzog die Dollars gut brauchen könnte , weil seine Ehemit Frau Simpson , wegen der er seinerzeit den Thron verlor , obder finanziellen Ansprüche der Herzogin in eine Krise geriet , lehnteer doch das Angebot ab, weil er die nordamerikanische Staats -
bürgerschaft hätte annehmen müssen. Vielleicht sindet sich da über
kurz oder lang ein Ausweg , wenn es Churchill sertig bringt ,die englische und die nordamerikanische Staatsbürgerschaft zu
„ fusionieren ".

Wurde »er Ohrfeigen-General wirklich gemaßregelt ?
Stockholm , 30. Nov . „Die Ohrfeige des Brigade - Generals Pat -

ton hallt in der ganzen Welt wider "
, heißt es laut „ Daily Herald "

in der USA . -Prefse . Erhebliches Aufsehen erregte es, daß Kriegs -
minister Stimson sich in Widerspruch zur Darstellung des Haupt -
quartiers der Westmächte setzte und betonte , Patton sei in keiner
Weise gemaßregelt worden . Damit hat sich Stimson auch in Gegen -
satz zu General Eisenhower gestellt, der von der Stimson - Erklärungdann auch sogleich abrückte . Der USA .-Senat wird aller Voraus -
ficht nach die Beförderung Pattons zum Generalmajor nicht be-
stätigen .

Abg. Code : England hat in Snöien versagt
Indien nur durch Ltnabhängigkeitserklärung zu retten - Vizekönig und Andienminister die Schuldigen

Stockholm , 30 . Nov . Vor dem Komitee zur Bekämpfung der
Hungersnot in Indien richtete dessen Vorsitzender , der Labour -Abg.Cove, heftige Angriffe gegen den bisherigen Vizekönig Lord Linlith -
gow sowie den Jndienminister Amery , denen er die Schuld an der
Hungerkatastrophe beimaß . „Wenn irgendeine persönliche Verant -
wortung für diese Situation besteht, so lastet sie schwer auf der
Schulter des gewesenen Vizekönigs und Amerys , und beide sollten
öffentlich zur Rechenschaft gezogen werden ", erklärte Cove . „ Es seigar nicht so viele Monate her , daß Amery dem Unterhaus ver -
sicherte, man brauche sich um die indische Ernährungslage keine Sor -
gen zu machen . Es habe nicht lange gedauert , da sei das Hunger -
gespenst durch Indien geschritten ."

„ Es sieht mir so aus "
, fuhr Cove fort , „als ob das Jndienmini -

sterium und Amery dem wirklichen Leben und den Verhältnissenin Indien fremd und uninteressiert gegenüberstehen . Nach 200 Iah -
ren britischer Herrschaft stellen wir in dem Augenblick , da das Em -
Pire in einen Kampf auf Leben und Tod verwickelt ist , fest , daß in
Indien unsere Herrschaft in wirtschaftlicher und politischer Bezie -
Huna versagt hat ."

Linlithgow sei der hölzernste und schwerfälligste Vizekönig ge-
Wesen , den England je gehabt habe ? er habe in Indien nicht als
Mensch gehandelt . Amery , der schärfste der britischen Jmperiali -

sten, werde England zum Verlust des Empires verhelfen , wenn man
ihy nicht schleunigst ausboote . Das wahre indische Problem sei nicht
diei Uebervölk« rung , sondern die Tatsache , daß eine volksfremde
Regierung Indien verwalte . Es gebe nur einen prinzipiell richti -
gen Weg zur Lösung des indischen Problems , und zwar die sofortige
praktische Anerkennung des Rechtes Indiens auf Selbstregierung ,
Selbstbestimmung und Unabhängigkeit .

80 Prozent des BrivatbefitzeS in wenigen Sünden
Genf , 30. Nov . Der durch seinen einst viel Staub aufwirbeln -

den von Churchill aber zu den Akten gelegten Versicherungsplan be -
kannte Si William Beveridge hielt am Montag in Oxford einen
Vortrag , in dem er auch über das „Uebel der Ungleichheit " sprach.Er wies darauf hin , daß 80 Prozent des privaten Besitzes in Eng -
land in den Händen von nur sieben Prozent der Bevölkerung sind.

Morgenthau »ruckt Geld und Briefmarken für Gurvpa
Genf , 30 . Nov . Wie „ Evening Standard " aus Washington mel »

det , soll im dortigen Schatzamt und in der Münze Hochbetrieb Herr-
schen . Es wurden Banknoten und Briefmarken hergestellt , die die
Nordamerikaner in den zu besetzenden Ländern Europas ausgebenwollen .

Französische Minister bekennen st» zur .Zusammenarbeit
Paris , 30 . Nov . „Das beste Mittel , das europäische Prestige

f rankreichs wiederzugewinnen , ist sein Eintritt in die europäische
ebensgemeinschast sowie seine Teilnahme an dem Schicksalskampf

gegen den Bolschewismus "
, erklärte Finanzminister Pierre Cathalaam Montag in Paris anläßlich der Eröffnung des ersten Kongressesder Departements -Delegierten des General -Kommissariats für den

Arbeitseinsatz . Cathala wies darauf hin , daß er diese Erklärung alsVater eines Sohnes abgebe , der heute im Turiner Gebiet arbeite
Auch der französische Erziehungsminister Bonnard ergriff audem Kongreß das Wort . Er erklärte : „Die in Deutschland arbeiten -

den französischen Arbeiter erfüllen eine große politische und mora -
lische Aufgabe . Dort in Deutschland wird die Neuordnung der
europäischen Arbeit geschaffen." Auf dem Kongreß wurden Fragender Betreuung französischer Arbeiter in Deutschland besprochen.

Die Abschaffung »es A»els in Italien
Rom , 30 . Nov . Innerhalb der in Aussicht genommenen Un >

gültigkeitserklärung aller von der verflossenen Monarchie in Italien
verliehenen Titel und Orden werden die in Italien außerordentlich
zahlreichen Adelstitel — Principe , Herzog , Marchese , Graf und
Baron — als vor dem Gesetz nicht bestehend erklärt werden . Das
sogenannte Heraldische Amt , die „ Consulta Araldica "

, das unter
der Monarchie als staatliches Organ die Adelsverleihung regelte ,wird abgeschafft werden . Die von dem Gesetz nicht mehr vollzogene
Anerkennung der Adelstitel soll jedoch die historischen Adelsfamilienin Italien , die aus der Tradition ihrer Geschlechter begründeteAdelstitel führen , wie etwa die Colonna , Barerini , Borghese usw .,nicht hindern , diese Adelstitel zu führen , ohne daß sich jedoch, wie
unter der Monarchie , der Staat daran interessiert oder noch be
sondere Vorrechte mit dem Titel verbunden sein dürfen .

Columbiens Kriegserklärung an »as Reich
Vigo , 30 . Nov . Die Regierung von Columbien hat sich, wie aus

Bogota berichtet wird , dem seit langem anhaltenden Druck des
USA .-Jmperialismus gefügt und bekanntgegeben , daß sich das Land
im Kriegszustand mit Deutschland befinde . Dem Senat gelang es
im Verlauf einer stürmischen Debatte ebensowenig einen Kriegs -
gruud zu formulieren , wie die Bevölkerung Columbiens für diese
Maßnahme der Regierung zu begeistern .

Auch Chile läßt »ie Sowjets ins Lan »
Berlin , 30 . Nov . Ein höherer Beamter des chilenischen Außen -

Ministeriums kündigte die Aufnahme diplomatischer Beziehungen
zur Sowjetunion innerhalb der nächsten 14 Tage an . Auch Chile
gehorcht damit wie andere südamerikanische Staaten dem Wink aus
Washington . - '

Staffens Appetit auf europäische Nöstchen
Berlin , 30 . Nov . Zu der Musterkollektion , aus der die Republi

konische Partei in USA . bei den Präsidentschaftswahlen im Herbst1944 Roofevelts Gegenspieler wählen wird , gehört neben Wendell
Willkie auch der ehemalige Gouverneur von Minnesota , Harold E .
Staffen , der gegenwärtig als Marineleutnant auf Sizilien statio -
niert ist . Im Jahre 1933, als der „blonde Riese" Gouverneur von
Minnesota wurde , war er mit seinen 31 Jahren der jüngste Mann
auf einem derartigen Posten in den Vereinigten Staaten . Die Göt -
tin des Erfolges ist ihm immer hold gewesen, seit er mit 83 Jahren
Distriktsstaatsanwalt in seinem Heimatbezirk wurde . Innerhalbvon wenigen Jahren ist er zum führenden Politiker seines Staates
geworden .

üus cillev "Hell
Todetslrafe für Taschendiebin

Erfurt . Mit besonderer Strenge ging das Sondergericht Erfurt
gegen eine 24jährige verheiratete Frau vor , die in der letzten Zeit
dadurch zum Schrecken der Erfurter Geschäftswelt geworden war ,daß sie Diebstähle am laufenden Band verübte . In der Verhand -
lung gestand sie 25 Taschendiebstähle ein , die ihr hauptsächlichLebensmittel - und Kleiderkarten eingebracht hatten . Aus die ge-
stohlenen Kleiderkarten kaufte sie Stoffe ein , die sie wiederum gegen
Speck und Eier eintauschte . Das Sondergericht hielt in diesem Falledie Todesstrafe für angebracht .
Zehn Monate brannte die Kochplatte — aus Vergeßlichkeit

Erfurt . Ein in Erfurt wohnhafter Junggeselle , der zehn Monate
lang dienstlich von zu Hause fern gehalten worden war , machte bei
der Rückkehr in seine Wohnung die wenig erfreuliche Entdeckung ,daß eine der Kochplatten seines elektrischen Herdes eingeschaltet war
und zwar auf der Maximalhitze . Er dachte zuerst an einen Ein -
bruch und verständigte die Polizei . Aber die Untersuchung ergab ,daß keine fremde Hand an den Herd gerührt hatte , sondern daß
lediglich des Besitzers eigener Leichtsinn im Augenblick der etwas
überstürzten Abreise an dem Versehen ' schuld geweien war . Es
kann nicht geleugnet werden , daß sich der Heimgekehrte in läster -
lichen Beschimpfungen der Qualität der Kochplatte erging , die mehrals 7000 Stunden lang bei größter Hitze gearbeitet hatte , ohne zu
versagen ; denn sie hatte in dieser Zeit nicht weniger als 8994,5
Kilowattstunden verbraucht , die jetzt zu bezahlen waren ! Das Elek-
trizitätswerk zeigte sich allerdings großzügig und gewährte dem
unfreiwilligen Großabnehmer einen „Mengenrabatt "

; aber seine
Vergeßlichkeit kostete ihn immerhin noch 360 RM . — und dabei
konnte er froh sein, noch so billigen Kaufes weggekommen zu sein.

Vom Abschied in den Tod
Bremen . Einen grausamen Tod erlitt in Stadtoldendorf eine

32jährige Ehefrau , die ihren zur Front abberufenen Mann besucht
halte , um Abschied von ihm zu nehmen . Wenige Augenblicke nach-
dem sie sich von ihrem Manne am Bahnhof getrennt hatte , wurde
sie von einem Kraftwagen überfahren und aus der Stelle getötet .

Durch Zufall eine neue Obttart
Pilsen . Vor etwa 10 Jahren wurden in einer benachbarten

Gemeinde auf einer Eberesche einige Zweige eines Apfelbaumes
aufgepfropft . Diese trugen nun in diesem Jahr die ersten Früchte ,die in ihrer Form Birnen gleichen , lange Stiele haben und , wie die
Vogelbeeren , große Trauben bilden . Ihr Geschmack gleicht dem der
Aepfel . Dabei sind die neuen Früchte widerstandsfähig gegen Frostund Krankheiten .

Eine vierzehnjährige Braut
Prag . Unzweifelhaft die jüngste Braut in Böhmen wurde die

14jährige Marie Cipera aus Jungbunzlau durch ihre Verheiratungmit dem Sportsmann Lederer . Der Trauung wohnte außer dem
Eltern des Brautpaares der größte Teil der Kinder bei, die vor
kurzem noch Mitschüler und Mitschülerinnen der Braut waren .

so 000 Franken für einen Weihnachtsbrief
Paris . Der französische Erziehungsminister hat die Kinder von

Frankreich aufgefordert , den schönsten Weihnachtsbrief an einen in
Deutschland arbeitenden Verwandten zu schreiben. Als Belohnung
für die schönste Arbeit ist ein Preis von 50 000 Franken ausgesetztworden .

Mond «siegt 75 000 Killionen Tonnen mehr
Stockholm . Der von der Königlich Schwedischen Wissenschafts -

akademie privilegierte Kalender ist soeben für das Jahr 1944 er-
schienen. Er enthält eine Reihe interessanter Angaben aus demGebiet der Astronomie , die u . a . den getreuen Trabanten der Erde ,den Mond , betreffen . So wird das Gewicht des Mondes diesmalmit einem Einundachtzigstel des Gewichtes der Erde angegeben ,während es noch im vorigen Jahr mit einem Zweiundachtzigstelbeziffert war . Es liegt also eine scheinbare Gewichtszunahme desMondes um 0,004 Prozent vor . Die Erhöhung mutet recht unbe -
deutend an . Wenn man aber bedenkt, daß die Erde etwa sechsTrillionen Tonnen wiegt , so entspricht diese Gewichtszunahme desMondes immerhin rund 75 000 Billionen Tonnen . In der Tat liegtjedoch überhaupt keine echte Vermehrung des Mondgewichts vor ,sondern die höhere Gewichtsangabe ist nur eine Folge der mit
besseren Instrumenten immer genauer möglich gewordenen Berech -
nungen .

Nach Staffens im Vorjahre vorgetragenen „Thesen " soll die Welt
nach dem Vorbild der USA . organisiert werden . Die in den Län -dern der Achse zu errichtenden temporären Regierungen sollen mög -
lichst aus Bürgern der „Vereinigten Nationen " gebildet werden ,deren Vorfahren aus dem betreffenden Land kommen . Da S t a f -
s e n wie Willkie deutsche rAbkunst ist (seine Mutter isteine geborene Müller ), läßt er damit die Katze aus dem Sack. Alser sich vor einem halben Jahre freiwillig zur Marine meldete , ge -
fchah das sicherlich nicht nur aus Begeisterung , sondern hinter sei -nem Entschluß stand der nüchtern rechnende Politiker . Staffen will
hoch hinaus . Ihm soll der „Thron " irgendeines europäischen Staa -
tes — vielleicht sogar Deutschlands — als Sprungbrett seines politi -
schen Ehrgeizes in den USA . dienen . Amerikanische Zeitungenschreiben schon , er sei aus dem Holz geschnitzt, aus dem Präsidenten
gemacht werden .

Finnland bis zum letzten Nlutstropfen imBertelbigungSkampf
Helsinki , 30. Nov . In einiger Entschlossenheit bekundetedie finnische Presse am Dienstag , am vierten Jahrestag des Ueber -

falls der Sowjetunion auf Finnland am 30. 11. den Willen , den
begonnenen Verteidigungskampf bis zum endgültigen Sieg fort -
zusetzen.

Das beinahe 20 Millionen starke, bis an die Zähne gerüstete Sow -
jetheer fiel über das 4 Millionen umfassende , ungerüstete Finnland ,

'
mit dem es einen auf sowjetischen Wunsch unkündbaren Nicht -
angrissspakt geschlossen hatte , her , schreibt „ Social Demokrat ".Es sollte ein bolschewistischer Parademarsch in die finnische Haupt -
stadt werden , fährt „Karjala " fort . In sechs Tagen , so verkündete
der Moskauer Nachrichtendienst , sollten die roten Fahnen in Helsinki
gehißt werden . Man drohte , das ganze Volk niederzumetzeln bis
auf die kleinen Kinder , die gesamte Kultur und alle ihre Werte
zu zerstören , so» daß nicht mehr ein Stein auf dem anderen bleibe .Als aber der Angriff auf die finnische Grenze selbst , fährt „UnfiSuomi " fort , und der furchtbare Bombenterror auf die ungeschütz-ten Wohngebiete begann , da bewies das finnische Volk , daß es
durch Drohungen nie einzuschüchtern ist, sondern seit Jahr und
Tag dadurch nur veranlaßt wird , bis zum letzten Blutstropfen zukämpfen und sich niemals bedingungslos zu beugen .
Sie Lebensmittelzutetlungen vom 13. 12. 42 bis S. 1 . 43

Die Lebensmittelrationen der -gegenwärtig laufenden 56. Zuteiluugs -periode gelten . auch in der kommenden . 57. Periode . Alle Verbraucher

mittel , Vollmilch , Zucker, Marmelade , Kunsthonig und Kakao -Pulver .Es können aber auf den über 62,5 Gramm Kakaopulver lautenden Ab -
schnitt der Rcichsfetttarten für Kinder bis zu 14 Jahren an Stelle vonKakaopulver Tafelschokolade im Rahmen der bei den Verteilern vorhan -denen Vorräte bezogen werden . Tic Verbraucher geben die Bestellscheinein der Woche vom 6. bis IX . 12. bei den Verteilern ab. Gleichzeitigwerden
die Durchführungsbestimmungen zur Weihnachts -

sonderzuteilung
bekanntgegeben . Die Weihnachtsfonderkarten , die In braunem Farbtongehalten find , werden zusammen mit der Verteilung der Lebensmittel -karten der 57. Zuteilungsperiodc ausgegeben . An Urlauber , die sich
^

u ihrem Urlaub und nach dem Urlaub in Gemeinschastsverpslegung

den Weihnachtsurlauberu von der Front und aus den besetzten Ge -bieten soweit sie mindestens eine Woche Urlaub haben , der in die 57.

»uhandtae
außerhalb der Wehrmacht , der OT . usw . , die aus den besetzten Gcö

'
ic-ten kommen.

Die Weihnachtsfonderkarten bestehen aus einem Stammabschnitt undEinzelabschnitten . Sie sind vom 13. Dezember bis 6. Februar gültig .Bei den Verbrauchern , die Bohnenkaffee und Trinkbranntwein aus be-rechtigtem Grunde nicht vorbestellen konnten , haben die Ernährungs -ömter den Stammabschnitt der Weihnachtssonderkarten mit dem Ver -merk „ Ohne Vorbestellung " und dem Dienstsiegel zu versehen . DieEmzelabschnitte find beim Lebensmittelbezug von den Verteilern ab-zutrenuen .

Sitzung der Babifchen Gesellschaft für Münzkunde
Einen kleinen Ausschnitt aus der Geschichte der Münzkundeam Oberrhein brachte in der Karlsruher Sitzung der Badi -schen Gesellschaft für Münzkunde der Konservator deSBadischen Münzkabinetts , tt - Rottensührer Dr . Fr . W i e l a n d t . Huma -- !" -- ' - » jtf . xif, . «. n i,nisten wie Wimpfelina (gest . November 1528 in Schlettstadt >, Huttt -chius , dann Mofcherosch (geb . 1600 in Willstätt bei Kork ) sind hier zuin 17. Jahrhundert waren ihre besonderen Pflectrabburg und die HöZe der P s

>Fw

nennen . Im 17
mächtige

ahrhundert waren ihre besonderen Pflegcstätten das- 8 und die Höfe der Pfälzer Kursürsten und derMarkgrafen von Baden . Dort legten eine erhebliche Anzahl gebildeterund vermögender Bürget , mit Namen wie v . Schaffalitzkv . Luck undBratenhofer , wertvolle Kunstkabinette an , die noch nach Generationen

ungsstätten seiner Art .
"

Das 18 . Jahrhundert zieren
im Marko ~

fch
lungen und jM . W >Namen wie Silbermann , Schöpflin «aus S u l z b ü rg

"
im Markgräflerland ) und Frhr . von Günderrode , die sich erstmals den Münzen ihrer^ eimat zuwandten . War anfänglich die Antike der Hauptgegenstand derZunzkunde , so führte die Romantik das bisher vernachlässigte deutscheMittelalter in den Kreis ihrer Betrachtung . Unter ihren ersten — undnoch heute unübertroffenen — Werken Nebt des Frhrn v . Pfaffenhofens ,des Leiters des Fürftenbergifchen Münzkabinetts in Donaueschiu -gen , bahnbrechende Arbeit über die Münzen der Herzoge von Ale -mannten (1836 ) , dann von Berstetts elsässifche und badische Münz -schichten (1840 , 1816 ) und die Arbeiten des Archivdirektors Mone inarlsruhe . Zu gleicher Zeit vertiefte der berühmte AltvhilologeCreuzer in H e I d e l b e r a die antike Mvtbologie durch Auhilfenabmevon Münzdarstellungen . Ein Ueberblick über die wichtigsten privatenund städtischen Münzsammlungen des Oberrheinraüms und diegegenwärtigen Ausgaben der Münzkunde beschlost die lehrreichen Aus -Mrungen . In der Badischen Gesellschaft haben sich seit 1919 die ernstenMUnzsammler zur münzkundlichcn Vertiefung vereinigt . Als Landes -de r eint au na Ob e r r h e in gebort sie zur . .Deutschen Nnmismati -Men Gesellschaft , die 19 arokdentsche Gesellschaften umfaßt und eineAbteilung der „ Deutschen Geschichts - und Altertumsvereine ' bildet DerKriegsvorsitzer Alt -Bibliothekdircktor Prof . Dr . ? h . L ä n a i n verteiltedie Liste der Gesellschaften , gedachte de ? Todes des Mitglied « Waigel(Darlanden ) und berichtete über den Eintritt von 4 neuen Mitgliedernin Heidelberg und Karlsruhe . l

Verlag und Druck: Badtlche Presse , Grenzmark -Druckerei und VerlagGmbH . BerlagSieiter : Arthur Petsch . Hauvtschrifttetter : Dr . CarlKpeSucr tu AarlSruSi.



»er 1948
DirnStag , den 30. November 1943 Aadifche presse Nummer 281. Seite 3

Saidatenmuttec '
Slm Nebentisch sitzt der junge , stämmige Soldat seinem alten

Mütterchen gegenüber . Man sieht es der alten Frau -an , sie ist
nicht gewöhnt , in einem eleganten Lokal bedient zu werden . Ver -
legen kramen verarbeitete Hände zitternd in der Tasche mit den
Lebensmittelkarten ; recht viel Fleischmarken machen sie locker für
den Sohn , den sie heute besucht.

Auch einen Fünfzig - Markschein fördern die alten Hände zitternd
aus der alten schwarzen Tasche zu Tage und schieben ihn dem Sohn
hin : „Da , die kann ich entbehren . . ." Aber der Sohn wehrt sich,er weiß , wieviel Schweiß daran klebt . . .

Kleine alte Soldatenmutter , verschämt stochert sie mit Messer
und Gabel in ihrem Teller , sicher fühlt sie aller Blicke aus sich , die
einfache Frau , t»ie selten aus ihrem Dorf herauskommt . Endlich
legt sie erlöst Messer und Gabel beiseite und faltet die Hände über
dem starken Leib , nickt , sieht voller Stolz auf das rote Ehrenband
am Waffenrock ihres Sohnes , nickt wieder — denkt : „Ich bin doch
wer . . .

" und ein paar dicke Tränen rollen unter der schwarzen
Hornbrille hervor aus die gefalteten Hände . . . L .P .

KRIEGS WINTERHILFSWERK
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Wie schütze ich den Radioapparat bei Fliegeralarm ?
Das Rundfunkgerät ist ein kompliziertes Gebilde und bedarf

sorgfältiger und schonender Behandlung . Viele Apparate haben bei
Fliegeralarm , beim Wurf von Bomben und beim Flakbeschuß un¬
mittelbar Schaden genommen , ohne daß die Wohnung des Inhabers
unmittelbar in Mitleidenschaft gezogen wurde . Schon die hervor -
gerufenen Erschütterungen können dem Radioapparat schaden. Man
stellt daher bei Fliegeralarm das Gerät zweckmäßig auf den flachen
Boden , damit es bei einer Erschütterung nicht von einer Erhöhung
auf die Erde fallen kann . Auch ist es zweckmäßig, den Apparat mit
einer Wolldecke zu umwickeln , damit bei schwerem Beschuß durch
den Lustdruck die Röhren nicht in Mitleidenschaft gezogen werden .

Aus Alt-Durlachs Tagen / Eine Durlacher Bürgersfrau
über 100 Satire alt

Sie sind auch heute noch selten , jene Menschen, denen der Himmel
ein so langes Leben verleiht und glücklich zu Preisen , wenn ihnen
bis an ihr Lebensende das Glück der Gesundheit , der Geistesklarheit
beschieden ist . Daß es bei den unruhigen Zeiten vor 200 Jahren
eine große Seltenheit bedeutete , so lange auf diesem Stern weilen
zu dürfen , das mag den Geschichtsschreiber von damals veranlaßt
haben , der Jublarin ein Kapitel seines Büchleins zu widmen .

Sie heißt Annemarie Margarethe Arheit und wurde im Sep -
tember 1688 zu Grötzingen geboren , also in einer Zeit , in der die
Dörfer und Städte Badens systematisch durch die französischen
Mordbrenner in Schutt und Asche sanken. Als Tochter des Bauern
„Hanns 3", Martin Arheit , gab es für sie von früher Jugend an
nichts anderes als Arbeit , und das , was sie von Jugend her gewohnt
war , ist ihre Lebensaufgabe auch geblieben ; denn es wird von
ihr berichtet , daß sie noch 14 Tage vor ihrem im September 178S
erfolgtes Tod „am Rädchen " gesponnen hat . Unverwüstlich bei der
Arbeit , sie galt als eine der „tüchtigsten Weiber " in Durlach , so
unverwüstlich war auch ihr Appetit . Mit 20 Jahren verehelichte
sie sich mit einem „Hereingeflickten "

, dem aus Kandern gebürtigen

Wilhelm Dell (Dill ? ) , dem sie zwei Buben und fünf Mädchen schenkte ,
66 Enkel , 160 Urenkel und 44 Ururenkel nahmen teil an der
Feier ihres 100. Geburtstages , der wieder in recht ungünstige Zeiten
fiel , tobte doch drüben in Frankreich die blutige Revolution .

An dem Ehrentag der „Dellin " nahm selbstverständlich die
ganze Gemeinde teil . Die Stadt Durlach schenkte ihr ein neues
Kleid . Der Erbprinz Karl Ludwig von Baden machte dem Geburts -
tagskind einen Besuch und schenkte ihr einen „Louisdor "

, Kunst-
maler Kißling malte sie und verehrte ihr das Bild . Nach dem
Chronisten soll sich eine Kopie des Bildes in der Gemäldegalerie
zu Wien Gesinden . Schließlich wurde noch in der Stadtkirche
in Durlach ein Gottesdienst zu Ehren der Hochbetagt«n
abgehalten , bei dem der Geistliche Gerwig die Fest«
Predigt hielt .

Vielleicht befindet sich das Bild , ein in Pastellsarben ausgeführ »
tes Brustbild , noch irgendwo in Privatbesitz als eine Antiquität ,
dessen Herkunft man bis jetzt nicht zu deuten wußte . Die hier
gemachten Ausführungen dürften dann einen wertvollen Finger »
zeig geben.

'Blick übet?
Viehzählung

Am 3 . Dezember 1943 und den folgenden Tagen findet im gan -
zen Deutschen Reich eine allgemeine Viehzählung statt . Sie wird
in Karlsruhe und den Vororten durch städtische Beauftragte vor -
genommen . Wer Vieh der unter die Erhebung fallenden Art besitzt
— stehe die heutige Bekanntmchaung des Oberbürgermeisters — und
bis 9. 12. 1943 nicht darnach befragt sein sollte, muß seinen
Viehbestand am Freitag , den 10 . Dezember beim Städt . Statistischen
Amt , Hans -Thomastraße 2 (Eingang seitlich links ) schriftlich oder
mündlich abgeben . Die Angaben können auch bei der Verwaltungs -
stelle Durlach oder bei den Gemeindesekretariaten gemacht werden .
Namentlich die Besitzer von Hühnern , Bienenvölkern und Kanin -
chen werden auf die Zählung hingewiesen . Sämtliche Angaben
dienen nur statistischen und volkswirtschaftlichen Zwecken.

Rest : .. Reisebekanntschaft-
Wenn einer eine Reise tut , dann kann er was erleben . Das konnte

auch das junge hübsche Mädchen Elly feststellen . Denn es kann einem
schon ein gehöriger Schrecken in die Glieder fahren , wenn man dem
Gewinner eines Freiloses sein großes Glück selbst in die Wohnung
tragen will und nachher feststellen muß , daß der charmante junge
Mann , der bei der Fahrt durch einen langen dunklen Tunnel Plötz-
lich so liebebedürftig wurde und den man ganz im geheimen so gut
leiden konnte , mit dem Koffer und den 10 000 Mark durchgebrannt
ist. Peinlich auch, wenn der glückliche Gewinner — übrigens ein
„findiger " Kriminalist — schon das ganze Hotel zu einem Sauf -
gelage eingeladen hat und ihm mitten in seine kriminalistischen
Aufklärungen hinein die Polizei selbst auf den Leib rückt. Liebe
geht seltsame Wege und am Ende liegen sich Verbrecher und An -

Zur Neuordnung tes Gaststättengewerbes am Oberrhein
Der Sitz »er Beztrksgruppen von Karlsruhe nach « traßburs verlegt

Im Zuge des Aufbaues der Gauwirtschaftskammer Oberrhein
mit dem Sitz in Straßburg hat der kommissarische Präsident der
Kammer , der badische Ministerpräsident Köhler , angeordnet , daß
der Sitz der Abteilung Fremdenverkehr sowie der Bezirks -
gruppen Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe und der Bezirks -
fachgruppe Gemeinschaftsverpfleger von Karlsruhe , Karlstraße 6,
nach Straßburg verlegt werden . Die Verlegung ist bereits erfolgt .

Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten Köhler hat der Reichs -
wirtschaftsminister den Hotelbesitzer Pg . Emil Peter in Baden -
Baden (Peters Badhotel „Zum Hirsch"

) zum weiteren Vizepräsiden -
ten der Gauwirtschaftskammer Oberrhein berufen . Hotelier Peter
wurde zugleich zum Leiter der Abteilung Fremdenverkehr bei der
Kammer bestellt.

Nach den durch Ministerpräsident Köhler inzwischen ergangenen
weiteren Berufungen der Amtsträger und Geschäftsführer sind die
Anschriften der einzelnen Abteilungen bzw. Wirtschaftsgruppen
folgende :

I . Gauwirtschaftskammer Oberrhein — Abteilung
Fremdenverkehr — : Straßburg (Els .) , Gutenbergplatz 10.
Leiter : Emil Peter ; Geschäftsführer : Alfred Grieshaber .

2 . WirtschaftSgruppeBeherbergungsgewerbe —
Bezirksgruppe Baden/Elsaß in der Gauwirtschaftskammer Oberrhein :
Straßburg (Els .) , Gutenbergplatz 10 . Leiter : Heinrich S i tz l e r
(Besitzer des Hotels Germania in Karlsruhe ) ; stellvertr . Leiter :
Alfred Mehl (Besitzer des Hotels Wasgauer Hof in Straßburg ) ;
Geschäftsführer Alfred Grieshaber .

3 . Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe : — Be¬
zirksgruppe Baden/Elsaß in der Gauwirtschaftskammer Oberrhein :
Straßburg (Elf . ) , Schlauchgasse 5 Leiter : Ernst F r i t s ch (Inhaber
der Großgaststätte Adelshofen in Straßburg (stellvertr . Leiter : Wer -
ner Rösch ; Geschäftsführer : Fritz Schink .

4 . Fachgruppe Gemeinschaftsver Pfleger — Be -
zirksfachgruppe Baden/Elsaß in der Gauwirtschaftskammer Ober -
rhein — : Straßburg ( Els .) , Schlauchgasse 5. Leiter Franz Jäger ;
Geschäftsführer : Fritz Schink , Schink unter Belassung in seiner
bisherigen Eigenschaft als Kreisgeschäftsführer der Wirtschastsgrup -
Pen Gaststätten - und Beherbergunqsgewerbe (WGB .) für die Kreise
Freiburg . Neustadt ( Schwarzw . ) , Müllheim (Baden ) , Lörrach , Säk -
kingen , Waldshut und Konstanz mit dem Sitz in Freiburg i. Brsg .

klagende in den Armen . Und daZ ganze Durcheinander beruht
auf : einer Verwechslung!

Wenn man erfährt , daß Hans Moser sich in diesem Film eki»
mal in der Rolle - eines verunglückten Kriminalisten vorstellt und
daß Wolf A l b a ch - R e t t y der Mann ist , dem man nachspürt
und ein so reizendes Mädel wie Elfriede Datzig sein Los und sein
Herz an den Mann bringt , dann kann man sich schon denken, was
für Lachsalven dieser Film hervorrufen wird . Hans Moser ist oft
köstlich anzuschauen , doch spielt xr den Film zu sehr für sich auZ
und schafft so Längen , die für den Zuschauer ermüdend wirken .
Wolf Albach -Retty ist ein liebenswürdiger Draufgänger und Elfried «
Datzig ein entzückendes , resolutes , verliebtes Mädel . Die gefällige
Spielleitung , der may manchmal mehr Straffheit gewünscht hätte ,
lag in den Händen von E . W . E m o. Gerda Woiiwerth

Schützt die Augen vor GlaSfplittern!
Bei Abwurf von Spreng - und Minenbomben kann

es auch in Luftfchutzräumne leicht zu Augenverletzungen durch
Glassplitter kommen , wenn sich in diesen noch Fenster be -
finden . Man beseitigt diese Gefahr , indem man die Fenster mit
einer dicken Decke verhüllt oder von innen mit fester Pappe be -
nagelt . Wer es besonders gut machen will, entfernt die Glasscheiben
und ersetzt sie durch stärkere Bretter .

Kurz notiert - schnell gelesen
Auszeichnung . Obergefreiter Richard Ade , Adlerstraße 3, er«

hielt 'das Eiserne Kreuz 1. Kl.
Das 25jährige Arbeitsjubiläum feierten beim Bahnbetriebswerk

Karlsruhe Reichsbahngehilfe Ernst Pfefferle , Betriebsarbeiter
Emil K a tz und Adolf Bühler . Die Jubilare wurden für die in
den vergangenen Jahren bewiesene treue Pflichterfüllung vom Be «
triebsführer in Anwesenheit ihrer Kameraden geehrt .

Ausgabe von WHW.-Wertscheinen
Ortsgruvpe Mitte I : Freitag , den 3 . Dezember, von 15—17 Uhr in

der Ges. s stelle, Herrenstr . g.

Boranzeigen
Badisches StaatStheater . Im Großen HauS heute 16.30 Uhr außer

Miete Lortzings Oper „Undtne" . — Morgen nachmittag 13.30 Uhr
außer Mtek und abends 16 .30 Uhr als 11 . Vorstellung der Mittwoch-
Stammiete „Salzburger Nockerln " .

Was bringt dei Rundfunk ?
1. 12. Reichsprogramm : 8 .00—8 .15 Zum Hören und— 9 .30 -̂ 10 .00 Im Volkston .

Mittwoa
Behalten . i . 15 —9.00 Ständchen am Morgen .
10 .00—11 .00 Eine unterhaltsame Stunde . 11
11 .30—12.00 lieber Land und Meer

1.00—11 .30 Operettenmelodien ,
tnur Berlin , Leipzig , Posen ) .

12.35—12 .45 Das deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester mit be-
schwingten .Weisen. _ 15 .30—16.00 Kostbarkeiten .klassischer. Meister. „ 16.00
bis 1?M Otto Dobrindi dirigiert . 17.15—17 .50 Tausend bunte Noten .
20 .15—21 .00 Soldaten spielen für Soldaten . 21 .00—22 .00 Die bunte
Stunde . — Deutschlandsender : 17.15—18 .00 Paul - Griiner -
Sendung . 18 .00—18 .30 Kammermusik. 20 .15— 21 .00 Abendkonzert: Händel»
Ouvertüre , Klavierkonzert c?-Dur von Beethoven. — 21 .00—22.00 Sen¬
dung der Bayerischen Staatsoper : Aus Opern von Mozart .

Badische Presse :
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Maximilian sah mich groß an . „Du scheinst mich noch zu be -
dauern , daß ich bei ihr abgesetzt werde ? !"

„Ich weiß nicht "
, sagte ich. „Ich weiß überhaupt nichts , Maxi -

milian . Ich müßte schwindeln wie bisher die ganze Zeit gegen deine
Mutter , wenn ich sagen wollte , daß ich verzweifelt oder unglücklich
bin . Ich habe so eine Art — seelischer Untertemperatur , glaube
ich . Oder als hätte mir ein Arzt ein tüchtige Vereisung verabfolgt .
Ich kann mich nicht einmal richtig aufregen ."

„Das habe ich gemerkt . Ich möchte dich etwas fragen , Alexandra
— hast du also von der ersten Andeutung , die man dir über Mv -
nika und mich machte, bis jetzt in der Ueberzeugung gelebt , daß
ich dich betrüge ? "

„Warum möchtest du das wissen? "

„Ach "
, sagte , er , „weil es mir eine unbehagliche Vorstellung ist,

daß du so neben mir lebtest : mit solchem Verdacht — oder sol¬
chem . . . Wissen"

Ich hörte mich lachen . „ Eine unbehagliche Vorstellung ist dir
das ! O Maximilian , du bist von olympischer Erhabenheit ! Jetzt
erst begreife ich richtig , warum ich dich immer so fassungslos und
respektvoll bewunderte , warum du immer so eine Art Halbgott für
mich warst ! Halbgötter sind nichts für kleine Menschen mit warmen
Herzen . . . Nein , du brauchst keine unbehaglichen Vorstellungen zu
haben . Dr warst mir gegenüber so unverändert voll echter Liebe ,
daß ich keinen Verdacht haben konnte ! ich hatte kein Wissen, und
als ich es hätte haben müssen, fehlte mir noch immer der Glaube
an dieses Wissen. Ich habe nicht daran geglaubt , Maximilian , weil
ich an dich glaubte — bis heute . Nach meinem Besuch bei Monika
Durran müßte ich nun verzweifelt sein, nicht wahr ? Aber ich bn ,
im Grund noch immer nichts als nur verwundert über deine
Monika , die mir alles so freundlich bestätigte . Nun werde ich es
wohl langsam glauben müssen. Aber es fällt mir schwer. Manche
Menschen brauchen halt lange , ehe sie ihre Ueberzeugungen wechseln
können ." . ^

„So "
, sägte Maximilian wie vorhin Tante Nolten , sachlich und

feststellend. „Und nachdem sich nun wider deinen Glauben alles
bestätigt hat , nachdem Mama also — recht hat mit ihren gut gemein -
ten , besorgten Reden , bist du — wie soll ich sagen ? — so g^oß-
zügig , mich zu verteidigen , ja mehr , mich zu decken, wie Mama
ganz richtig bemerkte . Das könnte man auch olympische Ruhe

nennen , Alexandra . Es müßte einen Mann für sein ganzes Leben
vor Torheiten schützen , wenn eine Frau so bedingungslos für ihn
einsteht ."

„ Ach nein "
, entgegnete ich leise.

Er kam wieder zu mir und setzte sich auf die Sessellehne . „ Sag
's

mir , warum du so zu mir stehst ? "

Weil ich dich liebe , hätte ich füglich sagen können . Aber das ging
ihn derzeit wohl wenig an . So sagte ich eben etwas anderes , das
ja auch stimmte .

„Weil ich finde , daß all das nur dich und mich angeht und keinen
Dritten fönst, mag er uns auch noch so lieb haben . Du und ich —
wir sind eins , und was einer dem andern Schlechtes tut , das tut
er sich selbst. Und —"

Maximilian deckte mir die Hand über die Lippen . „Sei still" ,
sagte er . „Das war die schönste Liebeserklärung , die du mir je
gemacht hast . "

„Ach Gott !" murmelte ich hilflos . Irgendwie kam mir der Ge-
danke , wie Monika Durran es wohl fertig brachte , von Maximilian
zu lassen und sich statt dessen Earol zu nehmen . „Ich meine —
schließlich hast du ja auch Mich gedeckt , als Mama von dem Tenor
anfing , und —"

„Der Tenor ' " Maximilian lachte auf . „Du wirst mich im ganzen
Leben nicht soweit bringen , Alexandra , auf ihn eifersüchtig zu
sein ! Nicht einmal , wenn du mit ihm im gleichen Zimmer über -
nachtest . Es sah rührend aus — du mußt einmal eine Zeichnung
davon machen . Er lag auf dem Bett wie ein ausgezählter Kämpfer ,
mit erschöpft offenem Mund , und stöhnte. Und du hast in der andern
Ecke — gut , daß die Betten der allgemeinen Sittlichkeit wegen so
weit auseinander stehen — die Nase einfach ins Kissen gebohrt und
gewartet , daß ein Engel kommt und dir die Stiefel auszieht . Der
Engel war ich . Du hast dir von dem Engel die Haare aus der
Stirn streichen lassen und irgend etwas dabei gegrunzt . Ich hätte
gern mit dir gesprochen, aber du warst alles andere als zurechnnngs -
fähig , und es war mir dann sogar recht, denn ich dachte, du habest
mich vielleicht gar nicht gesehen. Außerdem hatte ich wohl schon
zu lange geschwiegen, so daß das reden nur schwierig wurde . . .
So habe ich dich also deinem Schicksal überlassen , dem traurigen und
beleidigenden Schicksal, mit einem schönen und begehrenswerten
Tenor in einem Raum zu schlafen und von ihm überhaupt nich:
beachtet —"

„ Maximilian !"

„ Es scheint doch zu stimmen , daß es auf der Alm keine Sünde
gibt —"

„Ich habe jetzt gar keinen Sinn für Humor ."

„Morgen wirst du ihn wieder haben , Alexandra — wenn ich
dir etwas sage, was ich dir längst und ohne Rücksicht auf Mama
hätte sagen sollen — und ohne Rücksicht auf Monika , die ihre Her -
kunft und vor allem das Unglück mit dem Anton mit sich herum -
schleppte wie eine Pestbeule , die sie verstecken mußte — ich hätte eZ
dir längst sagen sollen ."

„Ach "
, meinte ich und war todmüde , „ was wäre noch viel zu

sagen , Maximilian !"

„Nur eines , Alexandra : Monika ist meine Schwester."

Ich hätte am liebsten die Hand wie eine Muschel hinters Ohr
gelegt . Wie ? Ich sah ihn aber nur dumm an , und er wiederholte
geduldig den Satz , der zu meiner Ueberraschung nicht anders wurde ,
sondern immer noch besagte, . Monika Durran sei Maximilians
Schwester . Es war so albern , daß ich kurz und rauh auflachte und
dann böse wurde . Jetzt war es genug . Die olympische Gelassenheit ,
die Maximilian mir so nobel zugebilligt hatte , die Untertemperatur
und die Vereisung schwanden . Das Töpfchen lief über . Es schwappte
gehörig . Immerhin kam ich bis zur Tür , wortlos und so hochmütig ,
wie nur möglich , ehe ich herausplatzte .

Auch dann platzte ich nicht mit Worten heraus , denn die fehlten
mir , sondern mit Taten , wenn sie auch nur darin bestanden , daß
ich , bevor ich die Klinke niederdrückte , seitwärts zum Tischchen
griff und die schöne chinesische Vase erwischte, die ich so liebte . Ich
hob sie hoch und schmetterte sie mit Vehemenz auf den Boden . Es
war so erleichternd , daß ich danach tief Luft holte .

Ich schöpfte sogar die Kraft , doch hierzubleiben und mich wieder
Maximilian zuzuwenden . Er lächelte. Natürlich , er lächelte , wenn
er sich auch Mühe gab , es zu verbergen . Er stieg mit fast tenor -
mäßiger Grazie über die Scherben hinweg und wollte mich in dix
Arme nehmen . Aber das ging nicht. Ich stemmte mich gegen die
Tür , als sei ich dort festgeklebt. Es hatte obendrein noch den
Vorteil , daß niemand von draußen hereinkonnte .

„Alexandra , Alexandra !" sagte Maximilian . „Sei zum Ende
noch einmal großmütig und vergib , daß ich es dir nicht längst sagte !
Ich schwieg nur , weil ich dir ja vertraute und wußte , du glaubst
nicht an das Geschwätz und gibst dummem Verdacht keinen Raum .
Ich dachte bis zuletzt , ich brauch ? nicht darüber zu redei^. Es war
ja alles wenig schön, was ich dir verschwieg. Und wenn gar
Mama es erführe ! Du hast ja vorhin erst gehört , was für ein
Muster von Ehemann mein Vater war — es ist ja ein Kreuz ,
Alexandra , aber Monika ist wirklich meine Schwester, wenn auch
nur eine Halbschwester ! Mein guter Papa war leider doch nicht
ein so restlos vorbildlicher Ehemann . .

"

„ . . . wie zum Beispiel du '
, unterbrach ich giftig .

(Schlub folgt !»
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BADEN UND ELSASS Schülerpreis des Gauleiters für die Altstoff sammlung
Den Bruder erschossen

Im Lörracher Stadtteil Stetten erschoß der 14jährige Sohnder Familie Thoma seinen II Jahre alten Bruder . Er spieltemit einer geladenen Schußwaffe , die sich plötzlich entlud .
*

Appingen : Zu einer Arbeitstagung hatten sich die Ortspresse-ainlsleiter in der hiesigen Oberschule zusammengesunden . Der stellv.jireispresseanitsleiter Pg . Türk erössnete die Tagung und begrüßteneben den erschienenen Presseamtsleiter » den Vertreter des Orts -
gruppenleiters Eppingen , den Kreisamtsleiter Pg . Zimber und zweiaus Heidelberg erschienene Schriftleiter . Die Redner gaben ein an -
schauliches Bild über die deutsche Presse und ihren Aufgabenkreis .— Von der Oberschule in Sinsheim wurde Studienassessoriu FrauGrillenberger an die hiesige Oberschule versetzt. ( er .)Wenzingen : Die hiesige NS .-Frauenschast machte bei den ver -wundeten Soldaten des Bruchsaler Reservelazaretts einen Besuchund erfreute sie mit Blumen . Unter den Liebesgaben befanden sich25 Zentner Aepfel , die gern entgegengenommen wurden . (er .)Heidelsheim : Die hiesige Jugend hat sich anerkennend eingesetztim Sammeln von Mohnkapseln , die dieser Tage abgeliefert wurden ,und zwar im Gewicht von 20iü Kilo . (au .)Bruchsal: Nach dem am Freitag vorausgegangenen Vorspiel der

Musikschule mit der Klavierklasse und Akkordeon folgte Sonntag -
nachmittag das Vorspiel der Musikschule für Jugend und Volk . —
Mit den 30 Amtsstellen des Postamts Bruchsal wurde Sonntag -
nachmittag auf der „Scheffelhöhe " der alljährliche Schulungs - und
Kameradschastsabend abgehalten , wozu der Vertreter des Präsidentender Reichspostdirektion Karlsruhe , Pg . Siebach , und der frühereBrnchsaler Amtsvorstand tzosmann erschienen waren . ( au .)Unteröwisheim : Die neueröffnete Volksbücherei erfreut sich hiereines regen Zuspruchs . — Im vollbesetzten Rathaussaal sprach ein
Rottenführer der fj über seine Erlebnisse an der Ostfront , (er .)Gaggenau : Am Sonntagnachmittag fand in der Iahnhalle der
Generalmitgliederappell der NSDAP , für die Ortsgruppen Gag -
gcnau - Ost, - West und - Süd , Rotenfels , Oberndorf , Freiolsheim ,Michelbach , Sulzbach und Seelbach statt . — Die Büchersammlung ,von der NS .-Franenschaft durchgeführt , hatte besten Erfolg . —
Kreisamtsleiter Reimold -Rastatt hielt in der „ Linde " vor den
versammelten Frauen einen eindrucksvollen Aufklärungsvortrag .Greffern : Der Generalmitgliederappell d er NSDAP , für die
Ortsgruppen Greffern , Schwarzach , Stollhofen , Leiberstung undllftn fand im großen Gemeindesaal in Greffern statt . Kreisleiter
Nothacker sprach begeisterte Worte über die kommenden Aufgaben .Eckartsweier : Unter den 257 Siegern der Kreise Offenburg , Lahrund Kehl im 3. Wettbewerb der Milcherzeugungsschlacht wurden als
beste Milcherzeuger und -abliefern in unserer Gemeinde geehrt und
ausgezeichnet der Landwirt und Farrenwärter Michael O e r t e l 2und dessen Ehefrau , sowie der Landwirt Georg Lutz mit Ehefrauund Tochter Lisbeth . — Morgen , Mittwoch , wird das Sandblattder diesjährigen Ernte der Gruppe I und II verWogen , am Donners -
tag das der Gruppen III und IV . — Um unfern im Felde stehen¬den Kameraden auch dieses Jahr wieder eine kleine Weihnachts -
frende zu bereiten , haben am Sonntag fleißige Hände der RS .«

Bekanntlich erhielt der Sieger im Aufsatzwettbewerb des Gau -Presseamtes über die Marine -Ausstellüng „Schwert über dem Meer ",ein Straßburger Junge , den Ehrenpreis des Gauleiters . Nunhat der Gauleiter einen weiteren Preis für unsere Schuljugend ge -stiftet , und zwar die von der Staatl . Majolika -Manufaktur Karls -ruhe geschaffene Plastik „Pferdeführer " von der Hand der Pforz -heimer Künstlerin Ilse Bach . Diesen Preis erhält nach Abschlußdes Jahres diejenige Schule in Baden oder Elsaß , die in der Alt -stoff - Schulsainmlnng die beste Leistung erzielt hat .
Um ihr nun einen verstärkten Ansporn zu geben , hat der Gau -leiter und Reichsstatthalter die Majolika - Plastik „Pferdeführer " alsAnerkennung für die Schule mit der besten Jahres - Sammelleistnnggestiftet . Die Statue wird nach Abschluß dieses Jahres der Schulezufallen , die nach Zusammenfassung der Ergebnisse der drei Tri -mester des Jahres 1943 den höchsten Punktdurchschnitt erzielt hat .Für die zehn jahresbesten Schüler - und Schülerinnensammlerhat der Gauleiter und Reichsstatthalter außerdem noch zehn wert -volle Bücher mit Widmung zur Verfügung gestellt.

Der Gauleiter sprach zu unserer Fügend
Besuch in einem Wehrertüchtigungslager

Strahlburg : Vor einigen Tagen besuchte Gauleiter Robert
Wagner eines der großen Wehrertüchtigungslager der Hitler »
jugend am Oberrhein , um sich von dem Stande der in diesem Lager
geleisteten militärischen Erziehungsarbeit zu überzeugen . Die Be¬
sichtigung vermittelte den überzeugenden Eindruck , daß die Jungenseine umfassende Vorbildung erhalten , die es ihnen bei der Ein «
stellung in die Wehrmacht leicht macht , in kurzer Zeit zu tüchtigenSoldaten zu werden . Nach der Besichtigung des Lagers , bei der er
auch Gelegenheit nahm , verschiedenen dienstlichen Uebungen bei-
zuwohnen , hielt Gauleiter Wagner eine Ansprache an die Jungenund stellte das Ideal der deutschen Jugend unserer Zeit heraus ,deren Ausrichtung auf ein hehres vaterländisches Ideal einen scharfen
Kontrast zu der verweichlichten jungen Generation einer verflossenen
Zeit bilde . Eine in den Schlachten des großen Krieges gestählte und
erprobte Jugend werde mit dem deutschen Volk zusammen in eine
Zukunft hineinwachsen , die das Opfer von heute wert sei .

Frauenschaft und der Jugendgruppe Liebesgaben in Feldpostpäckchenverpackt und zur Post gegeben.
Steinach i. K. : Am vergangenen Samstagnachmittag wurde diein Bollenbach im Alter von 79 Jahren verstorbene Äitwe Anne -marie Feger geb. Bildstein auf dem hiesigen Friedhof beigesetzt.— Ortsgrupenleiterstellvertreter Pg . Neumaier rief am letztenFreitagabend , 8 Uhr , die Parteimitglieder zu einem Generalappellin den großen Schulsaal zusammen . Es sprach Pg . Maier ausHaslach i . K . eingehend über die Pflichten jedes

'
einzelnen , ins¬

besondere der Parteimitglieder . (Bu .)Ettenheimmünster : Der 70 Jahre alte Sägewerksbesitzer JosefK i e f e l wurde im Walde tot aufgefunden . Ob ein Unglücksfalloder ein Herzschlag seinen Tod verursacht hat , muß die Untersuchungergeben .
Singen (Hohentwiel ) : Dem Polizeimeister Georg Graf , der {ichum das sportliche Leben hervorragend verdient gemacht hat , undim Verlauf von seiner 36jährigen Tätigkeit als Turn - und Ober -turnwart zahlreiche Ehrungen erhielt , wurde durch den Kreissport -

führer der „ Große Ehrenbrief " überreicht ..
Aus »em Pfinztal

In Wössingen feierten Karl Heinrich Sturm und seine Ehe -
fvau Franziska , geb. Frjck, das Fest der diamantenen Hochzeit. Beide
Ehegatten sind noch rüstig . Sieben Kinder und sieben Enkel gra -tnlierten zum Ehrentage . — Landwirt Christian Schneider in
Wössingen feierte den 86. Geburtstag . — Gefreiter WalterRöckle erhielt das EK . 2 . Klasse. — Soldat Gustav Zoller aus
Berghausen erhielt das EK . 2. Klasse. — Am Donnerstag ,2 . Dezember , zeigt die Gaufilmstelle den Film „Immer nur . . . du . "— In Grötzingen veranstaltete die Städt . Musikschule fürJugend und Volk — Filale Grötzingen — eine Musizierstunde , inder die Schüler und Schülerinnen unter der Leitung ihrer Lehrerin ,Frau Widemann , auf den verschiedensten Instrumenten Proben ihresKönnens gaben . — Unteroffizier Alfred Pfeifer wurde mit demEK . 1 . Klasse ausgezeichnet . — Am 2. Dezember ist Mütterberatung .— In Söllingen finden jeden Dienstag Hausschuh -Nähnachmit -
tage statt .

Albtal -Chronik
Busenbach : Der Kaninchenzüchterverein veranstaltete am

Sonntag eine Lokalschau . Es wurde nur erstklassiges Tiermaterial
zur Schau gestellt und der Preisrichter hatte keine leichte Arbeit .Eine Gabenverlosung vervollständigte die Ausstellung . — Im
„Deutschen Kaiser " zeigte die NS . -Frauenschast eine Ausstellung derArbeiten aus dem unter Leitung von Frau F i st e r - Karlsruhe ab-
gehaltenen Schuhkurses . Die Arbeiten verrieten viel Fleiß und
Interesse an der Sache . — Den Heldentod starb ObermaschinenmaatTheodor Müller , Hindenburgstraße 199.

Etzenrot : Bei der Zusammenstellung der Ergebnisse der in den
Schulen des Kreises Karlsruhe durchgeführten Altstofffamm -l u n g für das zweite Jahresdrittel 1943 ist die Volksschule Etzenrotals die erfolgreichste ermittelt worden .

Bruchhausen : Mit einem Kaffeekränzchen im Gasthaus
„Zum grünen Baum " wurde der Säuglingskurs unter der Leitungvon Frl . Wetteraner beendet . Stellvertretender OrtsgruppenleiterGraf und Frauenschaftsleiterin Steinbrenner sprachen über Sinn
und Zweck der Mütterschulungskurse . — In einem Generalappellder NSDAP , im Rathaussaal sprach Gauredner Pg . Müßle »
Ettlingen über das Thema . .Der Sieg wird unser sein. (st.)

Mobilisierung der Landjugend für den Kriegs -
berusSwettkamps .

Wie vom Reichsnährstand mitgeteilt
che Jugend die Beteiligung >* " bieten , das Streben nach besserem Können und

wird , wird gerade für die
am Kriegsbernsswett -lSndlt

kämpf GelegenhettW » WW > I
Wissen zur Wetterführung der Kriegserzeugungsschlacht zu fördern . Ne >den den Jungen und Mädeln , die in einem landwirtschaftlichen Lehr >
Verhältnis stehen , können auch alle Jungbauern und Jungbäuerinnen ,Landdienstfreiwillige der
sowie überhaupt alle d
klaffen eine laudwirtschaftlt , . . . ..der beruflichen Leistung teilnehmen . Um eine einheitliche Bewertungdurchzuführen , wird die Gruppe Nährstand nach fünf Leistungsklassen ,
Setrennt

nach Alter oder Lehrjahren , zum Wettkamvf antreten . Tie
lnfgaben werden unter Abstimmung auf die landwirtschaftlichen Ver -

bältniffe der einzelne » Gaue erstellt . Wer am Kriegsberufswettkampfteilnehmen will , bat einen Anmeldebogen auszufüllen und seine M e l -
dung bis spätestens 31 . Dezember 1943 abzugeben .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Hans Wolfgang . In dankb . Freude

zeigen wir die Geburt unseres Stamm¬
halters an : Lilo Kolb , geb . Imhäuser ,Hanns Kolb , Ltn . i: e . Gr .-R., Herbede -
Ruhr , Hauptstr . 124, Khe ., 9 . 11. 43 .

Ihre Verlobung geben bekannt
Wally Jakubik , Kurl Pfattheicher ,Matr .-Ob .-Gefreiter . Blankenloch , im
November 1943 .

Ein hartes u . unerbittliches
Schicksal entriß mir meinen

ML lieben , lebensfrohen ^Gat¬
ten , meineq guten Vater , nun auch
noch unseren ältesten und letzten
Sohn , Schwiegersohn , Schwager ,Onkel , Neffen und Veiter

Karl Constantin
Gefr . In einer Pion .-Sturm -Divlsion .
Am 9. November , kurz nach sei¬
nem glücklich verbrachten Urlaub ,
erlag er seiner schweren Verwun¬
dung im Alter von 32 Jahren . Nun
ruht er gleich seinem Bruder Erich
im Osten . Wer ihn gekannt , weiß ,
was wir verloren !
Karlsruhe -Mühlburg , Rieselweg 1.

In stiller Trauer : Frau Else Con¬
stantin , geb . Binder , und Kind
Lilo ; die Eltern : Karl Constantin
und Frau Frieda ; nebst allen
Verwandten .

Todesanzeige
Nach einem arbeitsreichen Leben
ist unser lieber , treubesorgter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel
Heinrich Gültling , Witwer

nach einem kurzen , schweren Lei¬
den am Sonntagmittag >/-1 Uhr im
vollendeten 74. Lebensjahre von
uns gegangen .
Khe .-Durtach , den 28 . Nov . 1943 .

In tiefem Leid : Christian König
(z . Z . im Osten ) und Frau Mina ,
geb . Gültling ; Gustav Berberich
und Frau Elsa , geb . Gültling ;
Heinrich Gültling (z . Z. in Bel¬
gien ) und Frau Liesel , geb . Rieth ;
Otto Bernhardt (z . Z . im Osten )
und Frau Berta , geb . Gültling ,
Pforzheim ; und 5 Enkelkinder .

Die Leichenfeier findet am Mitt¬
woch , den 1. Dez ., nachm . 2 Uhr ,
i. d . Friedhofkapelle Durlach statt .
Die Freiw . Feuerwehr , Abi . Dur¬
lach , betrauert den Heimgang ihres
altbewährten , treuen Kameraden .

Der Abteilungsführer .

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß starb nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit unser aller Sonnen¬
schein , unser braver , guter Sohn
und Bruder

Fritz
drei Wochen vor seinem 17. Ge¬
burtstag .
Berghausen , 29 . November 1943 .

In tiefem Leid : Die Eltern : Gustav
Zoller u . Frau Berta , gb . Schrimm ;
die Geschwister : Else , Martha ,
Gustav (Soldat im Osten , z . Z.
in Urlaub ) , Walter und liesel ;
sowie alle Verwandten .

AMTLICHE ANZEIGEN
Viehzählung .

Am Tezember 1943 findet eine
allgemeine Erhebung über die Be¬

stände an Pferden , Rindvieh , Scba -
sen , Schweinen , Ziegen , fledervieh ,Bienenvölkern uud « aninchen statt .Die Tiere sind iin Stall bzw . Pferch
zu zählen . Den Zählern sind zu
diesem Zweck alle für die Ausfitl -
lung der Erhebnngsbogen nötigen
Angaben zu machen . Zeder Vieh -
Halter hat durch eigenhändige Un
terschrkft die Richtigkeit seiner An
gaben zu bestätigen . Personen ,deren Viehbestand bis Donnerstag ,den g . Dez . 1943 , nicht gezählt seinsollte , sind verpflichtet , am Freitag ,den III. Dez . 1943, beim Städt .Statistische » Amt , Hans -Thoma -
Str . 2 <Eingang seitl . links ) oder
bei der Verwaltungsstelle Durlach
(Rathaus ) oder bei den Gemeinde -
sekretariaten schriftlich oder münd¬
lich die erforderlichen Angaben zumachen . Nichtbefolgen der Zählvor ^
schriften ist unter Strafe gestelltDie Angaben dienen nur stattsti -
schen n . Volkswirtschaft ! . Zwecken .Karlsruhe , den 27 . November 1943 .Der Oberbürgermeister . Stat . Amt .

Karlsruhe . Bekanntmachung .
Auf Grund des Führer -Erlassesüber die Vereinheitlichung des
Krankentransvortes vom 30. II . 42
übernimmt das Deutsche Rote Kreuz— Kreisstelle Karlsruhe , Stefanien -
straße 74 — am I . Dezember 1943
von der Feuerfchutzpolizei den
Krankentransport mit Sanitäts -
krastwagen in der Stadt Karls -
ruhe in gleicher Weise , wie dieserbisher von der Feuerschutzpolizei
Karlsruhe durchgeführt wurde . Die
Anmeldung der Transporte erfolgtüber Fernruf Karlsruhe 3500 :
Krankentransporte mit Sanitäts -
kraftwagen werden nur auf ärzt -
liche Anordnung ausgeführt . Eine
bezügl . ärzll . Bescheinigung ist dem
Personal des Krankenkraftwagens
sofort bei der Ankunft des Waaens
vor Beginn der Fahrt auszufolgen .
In der Höhe der Gebühren tritt
eine Aendernng nicht ein .
Karlsruhe , den Z9. November 1943 .
Deutsches Rotes Kreuz , Kreisstelle
Karlsruhe .

Lfscnburg . Erfassung des Geburts -
jahrgangcs 1927. Auf Grund deS
WehrgesetzeS und gem . Runderlasz
des Herrn Reichsministers des In -
uern vom 12. II . 43 gelangen die
männlichen Angehörigen deS Ge -
bnrtSiabrganges 192 / zur Eifas -
suna . Die Angehörigen dieses Ge -
burtsjahrgauges werden hiermit
aufgefordert , sich in der Zeit vom
28. 11 . 43 bis spät . 13 . 12. 43 bei
der örtlichen Polizeibehörde —
Bürgermeisteramt — ( in Offen -
bürg : Landratsamt — Pol . Melde -
stelle, Zimmer 29 — geöffnet ; vorm .9— 12 und nachm . von 16— 17 Uhr )
zur Eintragung in die Wehrstamm -
rolle zu melden . Stichtag ist der
28. II . 43 , d . h . dieser Tag ist maft -
gebend für die Erfassung der
Dienstpflichtigen anhand der kartet -
und aktenmäszigen Unierlaaen der
polizeilichen Meldebebörden . Istein Dienstpflichtiger vom Ort der
polizeilichen Meldebehörde vor -
übersehend abwesend , so hat er
sich Dnächst schriftlich und nach sei-
» er Rückkehr unverzüglich persön¬
lich zu melden . Die Dienstpflichtigen
haben zur Erfassung mitzubringen ;
1 . das Arbeitsbuch ; der Betriebs -
fübrer III verpflichtet , dasselbe den
Dienstpslichtigen für diesen Zweck
anszubändiaen . 2 . die Kennkarie .3 . den Geburtsschein bzw . Fami -
llenbucw . 4 . den Webrpas ! bzw .
Annahmesch ?in . 5>. die AuSbildungs -
laufkarte der HJ . einschl . Vrn -
snngSbescheiniguna über die Ans -
bildung in der Wehrertüchtigung .

6 . den Zabnbehaudlungsnachweis
(Zahnsanierung angeordnet durch

den
Besitz einer sportlichen Anszeich
nung . 8 . zwei Patzbilder (Größe37X52 mm ) in bürgerlicher Klei¬
dung ohne Kopfbedeckung ) , sofernnicht schon früher Lichtbilder ab -
gegeben worden find . Wer sich der
Meldepflicht entzieht , wird Polizei
lich vorgeführt und empfindlich be
straft . Offenburg , 22 . Nov . 1943.Der Landrat .

STELLEN - ANGEBOTE
Führ . Jndustriewerk sucht Ingenieur

für Werkstoffprüfung mit entsprc
chenden Werkstosfkenntntssen . Be
Werber , welche die entsprechenden
Erfahrungen und Kenntnisse be-
sitzen, bitten wir , ihre ausführlich .
Angebote mit Zeugnisabschriften .Lebenslauf u . Lichtbild unter dem
Kennwort „ Werkstoffkenntniffe —
7711 " an Ala , Wien I . . Wollzeile 16 ,zu richten .

Lagerarbeiter , möglichst Schreiner
(Kriegsversehrter ) von Grotzhdlg .
zum sof . Eintritt gesucht . Augeb .unter K 22237 an Badische Presse .

Lehrling zum sof . Eintritt von Groß
Handlung gesucht . Angebote unter
K 22236 an die Badische Presse .

Kaufin . Lehrling für sofort gesucht .
Angebote unter Nr . 4174 an die
Badische Presse . '

Buchhalterin mit Kenntnissen in
Durchschreibebuchhaltung und allen
sonst vorkommenden Buchhaltuugs -
arbeiten zu baldigein Eintritt ge-
sucht . Angebote mit handschriftlich .
Lebenslauf , Zeuguisabschr ., Lichr-
bild und Angabe der Gehaltsan -
fprüche unter K 20248 an die BP .

Stenotypistin mit guten Kenntnissenin Stenografie n . Mafchinenschrerben , die möalichst schon eine melw
jährige erfolgreiche Büropraris
nachweisen kann und an selbstän¬
diges Arbeite » gewöhnt ist . zu
möglichst baldig . Eintritt in Grotz -
unternehmen gesucht . Angebote m .
handschriftlichem Lebenslauf , Zeug -
nisabschriften , Lichtbild und An¬
gabe der Gebaltsansprüche nnter
K 20247 an die Badische Press e.

Junge Ttcnotnpifti » mit mindestens
einjähriger Praris zu möglichst
baldia . Eintritt aesncht . Anaebote
mit handschristlichem Lebenslauf ,Lichtbild und Angabe deS frühe -
sten Eintrittstermins unt . K 20249
an die Badische Presse .

Arbeiterin f . Weinkeller , sowie Kraft -
sahrer aesucht . Ebristian Rienipp ,Karlsruhe , Kronensir . 38.

WOHNUNGS -TAUSCH
Biete in Berlin Wilm . , Nähe Kaiser -

allee , aünstigst aelegene 3- Z .-WH« ..Bad , Warmw . Suche in Karlsruhe
od . Um geb . schöne 3—5-Z - Wba .
Anaebote unter Nr . 3840 an die
Badische Preffe .

MIETGESUCHE
Unterftellraui » , trocken u . geräumig ,in der Nähe von Karlsruhe von

Betrieb gesucht . Angebote unter
« r . 1112 an die Badische Presse .

Aelteres Ehepaar in . Stütze , welcheetw . Hansarbeit übernimmt , sucht
kl . niöblierte Wohnung od . 2 schönemöbl . Zimmer in gutem Hause .Baden -Baden od . nähere Umaev .
Angeb . unt . K 22823 an die BP .-
Geschst. Baden -Baden . Langestr . 38

THEATER

BAD . STAATSTHEATER . GroBes Haus
Di ., 50. Nov ., 16.30 Uhr : „ Undine 1
Mi ., 1. Dez ., 13 .30 u . 16.30 Uhr , 11
Mi .-Miete : „ Salzburger Nockerln
Operette .

F I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER und CAPITOL . Heute 3.00,4.30, 7.00 Uhr (Hauptfilm 7.20) : „ Ich

werde Dich auf Händen tragen "
Ein Tobis -Film mit Heli Finkenzeller
Hans Nielsen , Wolfgang Lukschy
Hans Leibelt . Diese reizvolle Ko¬
mödie deutet den tieferen Sinn der
Ehegemeinschaft an einem Beispielder jüngsten Zeit . Jugendliche nicht
zugelassen .

UFA-THEATER und CAPITOL . Dienstag
Mittwoch , Donnerstag , 1.30 Uhr : Ein
Farbfilm -Nachmittag für unsere Klei
nen : „ Die Wiesenzwerge " u . großes
Beiprogramm .

GLORIA . 2.15, 4.30, 6.45 ( letzter Hauptfilm 7.00) Heinz Rühmann : „ Der
Mann , von dem man spricht " . 3ug
zugelassen . (Abends numeriert . )

PALI . Letzte Tage ! 2.00, 4.15, 6.30 Uhr
( letzter Hauptfilm 7.00) Assia Noris :
„ Mein Leben für Dich " . 3ug . nicht
zugelassen . (Abends numeriert .)

RESI : „ Reisebekanntschaft " . Ein Wien
Film mit H. Moser , E. Datzig , W . Al -
bach -Retty , Lizzi Holzschuh u . a .2 .15. 4.30, 6.45 (Hauptfilm 7.30) Uhr .

ATLANTIK zeigt : „ Herz In Gefahr " .Der ergreifende , menschlich pak -
kende Roman einer Ehe . Zugend -
verbot . Beginn 2.30, 4.45, 7.00 Uhr

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen : „ Frau
Luna " . Beginn 2.30, 4.45, 7.00 Uhr
Jugend verboten .

RHEINGOLD . Ab heute 2.00, 4.15, 6.30 :
„ Schatten der Vergangenheit " . Ernst
und Heiterkeit , ein abwechslungs
reicher Rahmen voll interessanter
Gegensätzlichkeit zeichnen diesen
großangelegten Film aus . Luise Ull¬
rich , Gustav Diessl , Oskar Sima u . a
Die neueste Wochenschau . Jugend !.nicht zugelassen . Wiederaufführung

SCHAUBURG . Marienstr 16, 1 Minute
v . d . Haltest Markthalle Ruf 6284
Ab heute 2.00, 4.15, 6.30 Willi Forsts
„ Operette " . Einer der reizendsten
Musikfilme , die wir in Deutschland
bisher haben . Herrliche Musik , aus
gezeichnete Darsteller beherrschen
diesen Film . Willi Forst , Maria Holst ,Dora Komar , Paul Hörbiger u . a .Die neueste Wochenschau . Jugend !.nicht zugelassen .

Durlach . SKALA . Nur noch wenige
Tage ! 2.00, 4.15, 6.30 : „ Frauen sind
keine Engel " . Amüsant und über¬
raschungsreich schildert dieser be¬
zaubernd heitere Wienfilm wie eine
junge Schriftstellerin einem Film
regisseur eine gewagte Komödie
vorspielt . Marte Harell , Axel von
Ambesser , Richard Romanowsky ,
Margot Hielscher u . a . Die neue
Wochenschau . Jug . über 14 J . zug .

Durlach . M .T. Tägl . 2 .15, 4.30, 6.45 Uhr
Harry Piel in „ Der Dschungel ruft "
nach dem Roman „ Die Buschhexe '
mit Ursula Grabley , Gerda Maurus ,Paul Henckels , Alex . Golling u . v . a .
Dazu Kulturfilm u . Woche . Jug . zug .

Durlach . Kammer > Lichtspiele zeigen
täglich 4.15 und 6.30, Sonntags ab
14 Uhr „ Der Gouverneur " mit Bri¬
gitte Horney , Willi Birgel , Hanne¬
lore Schroth , Ernst v . Klipstein u . a .
Jugendliche über 14 J . zugelassen .

Rastatt . Schfcß -Lichtspiele . Heute 19.30
Uhr : „ Frauen sind keine Engel " .
Jug . ab 14 J . zug . Wochensch , z . 5 .

Ettlingen . ULI. Tägl . 6 .45 Uhr bis ein¬
schließlich Donnerstag der UFA -
Farbfilm „ Münchhausen " mit Hans
Albers , Käthe Haack , Jlse Werner ,
Herrn . Speelmans u . a . Jug . verbot

Baden -Baden . Aurelia -Llchtspiele .
„ Der ewige Klang " . Ein Terra -Film
mit Olga Tschechowa , Elfr . Datzig
Rudolf Prack , E. W . Borchert . Spie
leitung : Günther Rittau . Liebe und
Leidenschaft um eine Meistergeige
Tägl . 4.30, 7.00. So . 2.00, 4 .30, 7.00.

Baden -Baden . Film -Palast . Jenny Jugo
in „ Nanette " . Ein LUstspie ! mit Hans
Söhnker , Albrecht Schoenhals . Jug
nicht zugelassen . Täglich 4 .30, 7.00,
Sonntags 2.00 , 4.30. 7.00 Uhr .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER . Heute geschlos

sen .
CENTRAL -PALAST Karlsruhe . Heute 19.15

Uhr Abschieds -Vorstellung unseres
großen Varietäprogramms „ Bunte
Artistik — Kunst — Humor " . Ab
morgen vollständig neues Programm
Kapelle Freddy Martens .

Strasburg . Variete Mühle , Langestr . 55
Fernruf 24238 Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 1? Uhr Vorstel
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u 19 Uhr

VERLOREN
Antiker , länglicher Ohrring in Dar

landen verloren . Abzugeben bei
Schwall , Kronen -Lichtspiele , Khe .Darlanden .

GEFUNDEN
Gesunden blaukarierte Decke m . ffrawsen und graue Baumwolldecke am

Waldesrand Holzbachtal . Abzuhol ,
gegen EinrLcknngsgebtihr in
lingen , Rohrerweg 6.

TAUSCH

Geboten : Kinderwagen (grotz , zumLiegen ) . Gesucht : DamensahrradAngeb . u . Nr . 3886 an die "" "
Geboten Fuchspelz , schöner , silber

grauer : gesucht Couch oder Bettconch . Angebote nnter Nr . 4139an die Badische Presse .
Cvriftbanmbcleuchtuiiss , 22V Volt <16

Kerzen ) geboten : 120 Polt gesucht .Angeb . uuter Nr . 4175 an die BP .
VERKÄUFE

Damensahrrad ohne Bereif , f . 10 . «zu verkauf . G . Zechiel , EttlingenSpinnerei , Eingang 14.
KAUF G E S U C H E

Suche ein Markenklavier gegen Bar -
^? blung zu kaufen . Angeb . unterK Z27 <o au die Badische Presse .

Einige Bd . Gartenlaube , lose od . gebunden , mit 189» abwärts , oder1903 auswärts : 1 groß . Emailtopsod . Eimer ( innen unbeschädigt ) zFärben von Stoff zu kaufen qcfAngeb . unt . Nr . 3917 an die BP
PURLACH / PFINZGAU

"
|

Am Montagnachm . v . Baflertorftr . ,alter Friedhof , Markgrafentheaterkleiner , roter Geldbeutel niit In -halt Verl . Ab ; , geg . Bel . Turlach ,Baflertor ftr . 13 . Rlttersbofcr
Putzfrau für einige Stunden in derWoche gef. Durl ., Türrvacbftr . 20.Am 16 . d . M . ist ein dunkelgrauer lk

Krimmerhaudschuli vo » Bahnhof .' -
Haltestelle bis Rciberwicfciislr . 22,3- i3, 'J ' St L0rcu gegangen . Abzug ,gegen Belohnung daselbst .

Ein Tobis -Film mit
Hell Finkenzeller - Hans Nielsen -
Wolfgang Lukschy - Hans Leibelt -

Elisabeth Markus
Spielleitung : Kurt Hoffmann
In dem lustig - unterhaltenden
Tobis-Film deutet diese reizvolle
Komödie den tieferen Sinn der
Lebensgemeinschaft an einem
Beispiel der füngsten Zeit.

' Wochenschau — Kulturfilm .
Täglich 3.00, 4.20 und 7.00 Uhr
Jugend nicht zugelassen

A . Ma Theater
und Capllol
Licophot -

Foto - Kopier » Apparate
arbeiten ohne Optik
u . ohne Dunkelkammer
Licophot -Generalvertr .

Gurt 'Riedel & Co .
Karlsruhe , Amalienstr . 26 , Ruf 2979

3bjöMc}v
{Pudding
jkhw eine köstliche

Michspeise . - Jieute

düffegm . nmnauäi
nim sv oft auf den

JlsdiQebwM .eine

voÜMMigeßahbeit
dmAim -fiiddinQ

istnakhaftundrvohl
schmeckend .

Lesen Sie auch, die öiüia ■Jil£ jhan ^eige/ \

Ihre Schuhe fiberdauern diesen KriegBudo pflegt sie sparsam bis zum Siegl
Deshalb nur hauchdünn auftragen,^ se immer gut schließen.

Hildo
Luaus Schuhcreme
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